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Nie «Suttg-Gsewedv  ̂Nvesrav
Ein Leser schreibt uns:

itei-Ä m aller Ableugnungsversuche des Reichslvehrmini-
Reick-E^ler im Reichstage, eine Tatsache, daß sowohl die 
die Reichsmarine vorwiegend Leute einstellen,
onaew^c irgendeiner „nationalen" Organisation als Mitglied 
T? horten. In Breslau existiert seit einiger Zeit eine „Jung- 
MHi,hr Bresla u", die von Kapitänleutnant zur See a. D. 
s ck gleitet wird und junge Leute mit Empfehl ungS- 
die für die Reichsmarine (!), eventuell auch für
nc Handelsmarine versieht.
ein ? "Jung-Seewehr" ist als Jugendgruppe dem Marinever- 
20 c-°Megliedert. Sie umfaßt etwa 150 junge Leute bis zu 
Mähren, die in Matrosennnisorm (I) gekleidet sind und an der 
der ' Worte „Jung-Seewehr Breslau" führen. Leiter ist 

ovengenannte Kapitänleutnant.
dan», „ jungen Leute erhalten hier infanteristische Ausbildung, 
reaei^-c. ^oretischen Unterricht, der im Johannis-Gymnasium 
Gruk-k 6 erteilt wird. Großer Wert wird auf militärische 
»nd e? tormen durch strammes Handanlegen an die Mühe 
Die Aoocnzusammenschlagen uach altpreußischem Muster gelegt. 
Swecken^"'"fotion besitzt auch einige Ruderboote zu Uebungs- 

e Geist, der in der „Jung-Seewehr Breslau" herrscht und 
antiV^ ^Pflegt wird, ist ausgesprochen monarchistisch und 
Fawil,-/ tz " olikanis ch. Das trat ganz offen zutage bei einem 
»I,i « """.end des Marinevereins im Börsensaal, wo auch die 

ng-Seewehr" mit vertreten war. *
»rnd «^ngen diese angehenden Matrosen mit Begeisterung 
Leben custwegleitung den schönen Vers: „Mr wollen wir unser 
wird liehen, der Flagge schwarzweißrot." Dieses „Flaggenlied" 
soans-,„ r'gens tzoi allen festlichen und sonstigen Gelegenheiten Zusagen offnen gesungen.
abend ^ostanspraclis eines frühern Marineoffiziers am Sonn- 
Mg j ar eine Verhimmelung der „kaiserlich-deutschen 
neben ""d ihrer .Kriegstaten vom reinsten Wasser. Da- 
dix "urde auch davon gesprochen, daß wir „ein Recht auf 
Wit-,,? r? Hütten, und dah die Jugend dazu berufen sei, daran 
und ^aß Deutschland wieder „eine starke, blinkende Weh« 

N ebenso starke Marine" bekomme.
^iwasÄ jungen Leuten von der „Seewehr" solche Wünsche 
..Dors...'a^uackhaftcr zu machen, waren eine Anzahl Bilder in der 

ausgestellt. Man sah auf diesen Bildern feuernde Küsten- 
rui,as Linienschiffe mit Bemannung und andre Zerstö- 

»nd darunter stand jedesmal: „Seiner Majestät (!) 
fürst" usn^^" ^er „Seiner Majestät (!) Schiff Großer Kur- 

*iNew' eu hll dem tann man jedenfalls entnehmen, in was für 
Geiste diese jungen Leute von der Breslauer Seewehr 

bestand.werden. Und so etwas bildet dann den Mannschafts- 
nickk - tz ber Marine der deutschen Republik, di« nichts ist und 

svll eine Küstenpolizei. Es sind einzelne 
lyyglieder in dieser Seewehr, die den Empfeh- 
T-s^sbrief für die Reich «marine bereits in der 

AE tza den!
wonvr^^r^boch ein ganz unhaltbarer Zustand, daß derartige 
sch,.j/a)lMsche und völlig private Organisationen Empfehlungs­
bari» " lür die Reichsmarinc ausstellen dürfen. Ebenso dürfte 
bah .unbefugtes Uniformtragen zu erblicken sein, 
Moti-".-? lugendlichcn Angehörigen der Breslauer Seewchr in 

/^ukleidung öffentlich umherlaufen.
sie wäre gegen die Gewehr Breslau nichts zu sagen, wenn 
Dial w "Nr darauf beschränken würde, junge Leute, die für den 
fpreck ' und Seemannsberuf Lust und Liebe haben, ent- 
asterei Uorzubereitcn und ausznbilden, hier aber werden Phan- 

wer!,-^" geweckt und gepflegt, gegen die entschieden protestiert
11Rew,mv?h'6ens sollten die Kameraden in allen Städten der 

de» , uuf solche Gewehren achten und der Oeffentlichkeit über 
gepflegten Geist Aufklärung geben. —

Nie Nveskauev Stahlhelmreute
samt ihrem aus Ober- und Mttelschlesien gesammelten Ge­
sinnungsbrüdern sind Freitag den 7. Mai abends ungestört vom 
Hauptbahnhof abgefahren. Von den befürchteten Zusammenstößen 
mit Kommunisten ist nichts eingetroffen, da die Roten Front­
kämpfer hier vernünftig genug waren, zu Hause zu bleiben. Die 
Stahlhelmer grölten im Bahnhof ihre Schlachtgesänge, ohne daß 
sich die zuständigen Reichsbahnstellen um die Uebertretung der 
sonst so ängstlich geschützten Verordnungen über Ruhestörung 
kümmerten. Dafür scheint eine besondere bahnpolizeiliche Siche­
rung gegen etwaige Gefährdung der Sonderzüge (I) vorgenommen 
zu sein. Eine Waffendurchsuchung der Abfahrenden durch 
die Polizei, wie sie in andern preußischen Städten gestern mit 
interessanten Ergebnissen an den Stahlhelmern vorgenommen 
worden ist, scheint in Breslau auch unterblieben zu sein. 
Die Herren Rechtsradikalen können sich also wirklich bei uns 
nicht über „Unterdrückung" beschweren! (Volksmacht.)

Garr-LNttteNmrserr
Nachstehend werden die von den Kreisvorständen gemeldeten 

Veranstaltungen im Gau Mittelschlesien bekanntgegeben. 
Der Gauvorstand erwartet von den Ortsvereinen, daß sie sich 
innerhalb des Kreises und Bezirkes sämtlich und uiit starker Be­
sucherzahl beteiligen. Wir geben die Veranstaltungen schon jetzt 
bekannt, damit sich die Kameraden darauf einrichten und den Tag 
frei halten.

22. Mai: Steine — Kreistreffen.
29. Mai: Sibyllenort — Bezirkstreffen.
29. Mai: Winzig — Bezirkstreffen.
IS. Juni: Lange nbiela« — Republikanischer Lag und 

Kreistreffen.
19. Juni: Wüst «waltens darf — Republikanischer Tag 

und Kreistreffen.
19. Juni: Gutschdorf — Kreistreffen mit Bannerweiye.
26. Juni: Rothsürben — Kreistreffen mit Bannerweihei 
26. Juni: Thomaskirch — Bannerweihe.
3. Juli:Reichenstein — .Kreistreffen mit Bannerweihe.
3. Juli: Trachenberg — Kreistreffen.

10. Juli: Zottw itz — Bannerweihe.
10. Juli: Deutsch-Lissa — Kreistreffen.
1V. Juli: Wohlau — Kreistreffen.
31. Juli: Cawallerr — Kreistreffen.

7. August: Strehlen — Bezirkstreffrn mit Berfasjungs­
feier.

7. August: Oels — Kreisverfassungsfeier.
7. August: Peilau — Kreisverfaflungsfeier und Banner, 

weihe.
14. August: Dittersbach — Kreisverfassungsfeier mit 

Bannerweihe.
14. August: M i I i t s ch — Kreistreffen und Verfaffungsfeier.
20. und 21. August: Schweidnitz — Republikanischer Tag 

und Verfassungsfeier.
28. August: Herrmannsdorf — Kreistreffen.
4. September: Löwen — Kreistreffen.
4. September: Auras — Kreistreffen.

18. September: Niehmen — Bannerweihe.

besten gebraucht worden, und wie man sie unverrichtetersache 
darauf wieder heimsendet. Bon Calw und Umgegend sind so viel 
Tannenreiser zur Dekoration des Jagdreviers requieriert, daß 
über 800 Pferde in Bewegung sein müssen, sie fortzuschaffen. Die 
Wälder leiden viel darunter, doch ist das mit dem Leiden der 
Untertanen nicht zu vergleichen; denn keine Witwe und Waise 
weint den Tannenbäumen nach, wohl aber dem armen Bauer, 
den die wütende Sau oder der tobende Hirsch beim lebendigen 
Einfängen getötet. Man schlägt die Kosten zu einer halben 
Million Gulden an. Es ist unmöglich, den Jammer zu schildern, 
den schon die Ankündigung dieses Festes in aller Herzen hervor­
gebracht hat." Diese bezeichnende Nachricht steht in der Zeitung 
von Görres, im „Rheinischen Merkur" und bezieht sich auf 
die Feste, die der despotische König Friedrich 1. von Napoleons 
Gnaden, einer der kleinen deutschen Fürsten, zu Ehren des großen 
russischen Despoten gab. Und das alles, während das Volk im 
Kriege sich verblutete. —

*

Was de» Deutschen not tut.
Die Zeit, worin wir leben, hat uns Deutschen zugemutet, 

politische Menschen zu werden. Es hat schwerer Jahre bedurft, 
daß wir aus dem dämmernden Traum einer Gleichgültigkeit ge­
weckt wurden, die dem deutschen Namen fast den Untergang drohte. 
Gottlob, uns ist wieder ein Vaterland gezeigt worden, ein Ziel, 
worauf alle Deutschen als Volk schauen, wofür sie streben und 
arbeiten sollen (die deutsche Republik!, so meinen wir). Immer 
aber gilt noch mit Recht die Klage, daß wir nicht politisch genug 
sind. Damit wir dies immer mehr werden, dafür muß icder red­
liche Deutsche denken und streben und auf seine Weise den Kampf 
durchfechten helfen, der nicht allein auf Schlachtfeldern entschieden 
werden kann. iE. M. Arndt im „Wäcbter", Köln.)

AVeiSkonfevenz r« Grbweidvitz
Sonntag den 24. April 1927 fand die Kreiskonferenz 

des Reichshanners in Schweidnitz statt, zu der sämtliche zum Kreide 
Schweidnitz gehörenden Ortsgruppen Delegierte entsandt hatten. 
Rach der Begrüßung und Bekanntgabe des Geschäftsberichts über 
das verflossene Halbjahr hielt Landtagsabgeordneter Rektor 
Herrmann (der Gau Vorsitzende des Reichsbanners ) einen hock ­
interessanten Vortrag über Gegenwartsfragen. An den glänzend 
durchdachten Vortrag, der staatspolitische Fragen mit Fragen des 
Reichsbanners verband, schloß sich eine rege Aussprache. Bekannt­
gegeben wurden die Ergebnisse der Werbearbeit im Kreise, die 
einen regen Zuwacks an Mitgliedern und Lesern des „Reichs­
banners" und der „Illustrierten Reichsbannerzeitung" brachten. 
Ferner wurde das Programm des Kreistreffens in Zobten fest­
gelegt. In Zobten findet am Sonnabend den 14. Mai ein Fackel­
zug statt, dem sich am Sonntag den 15. Mai die Bannerweihe der 
Ortsvereinc Zobten und Ströbel auf dem Marktplatz in Zobten 
anschließt. Kamerad Landtagsabgeordneter Herrmann wird die 
Weihe der Fahnen vornehmen. Auch ein Programmentwurf für 
den Republikanischen Tag mit Verfassungsfeier der drei Kreise 
Schweidnitz, Reichenbach und Striegau wird bekanntgegeben. Diese 
Feier findet am 20. und 21. August in Schweidnitz statt; auch hier 
hat Kamerad Herrmann die Festrede zugesagt.

Während die Kreiskonferenz im Gasthof zum blauen Hecht 
tagte, fand in „Stadt Reichenbach" die Kreisübungsstundc 
der Spielmannszüge des Kreises statt, die Gautambour Kamerad 
Piefke (Breslau) leitete. Um 1 Uhr mittags begrüßten die 
Spielmannszüge durch einen schneidig gespielten Reichsbanner­
marsch den Kameraden Herrmann und überbrachten ihm die herz­
lichsten Glückwünsche zu seinem 25jährigen Lehrerjubiläum.

Beide Veranstaltungen nahmen einen recht guten Verlaus, 
und mit einem kräftigen Frei Heil! trennten sich die Konferenz­
teilnehmer und Schellente von ihrem hochgeschätzten Gan- 
vorsitzenden. —

»MSniMOe'" Sverrss-vKever
Strafst/"') '"an von Breslau am Oderufer gehend, die 
der besucht, stößt man an ihrem Eingang auf einen Weg,
Ui» die abbiegt und schließlich auf den Oderdamm führt, der 
Gehöft ^rachate hcrumgeht. Er mündet auf dem Damm einem 
ej»e», gegenüber. An dieser Einmündungsstelle ist links an 
»Radfoz ein Schild angebracht, auf dem geschrieben steht: 
Erster verboten! Königliche Oberfärsterei." Der Herr Ober- 
R^bier Namen kenne ich leider nicht — mutz wohl sein
hätte er » l^na» kennen, es scheint zu groß zu sein, sonst 
auch die Tafel brennend gern entfernt. Oder sollte er
Zeiten r -- Sorte der Beamten gehören, die den versunkenen 
berbsi<h„b'lc nachweinen und im stillen auf fröhliche Urständ der 
Gaub^ln^ Pracht rechnen- Villeicht sendet ihm jemand die 
Pflickt ö" und erinnert den Herrn an seine verdammte 
.__ und Schuldigkeit. Rostkowski.

Rüfizeug Mv de« Laseskanwi
Serenissimus während deS Befreiungskrieges.

„Schon sind an der bayrischen Grenze (Württembergs näm­
lich) an zehntausend Untertanen auf ihre Kosten beschäftigt, die 
Wälder auszutreiben, wochenlang, und Hirsche und Schweine 
lebendig zu fangen und mit ihren Pferden und Ochsen und Wagen 
auf Gemeindekosten diese Tiere lebendig in die Anlagen auf der 
sogenannten Solitüve bei Stuttgart, an denen wieder 3- bis 4000 
Untertanen mit ihrem Vieh fronen, zu liefern, wo sie im An­
gesicht des Retters und Befreiers Alexander (des Zaren von 
Rußland) totgeschossen und -gestochen werden sollen. 1200 Hirsche 
und Schweine sollen auf diese Weise allein schon in der Gegend 
von Heidenheim lebendig eingefangen sein, und dieser Tage ist 
von den Gemeinden des dortigen Oberamts Klage gekommen, daß 
sie 8 Tage lang 2700 Pferde auf ihre Kosten hatten zur Verfü­
gung des Forstamtes bereitstellen müssen, ohne daß sie im min« 

SMS de« SetSveeekre«
Breslau. Am 1. und 2. Osterfewrtag gab es bei unsern in­

timen Gegnern von rechts und links nicht wenig dumme Ge­
sichter, die ihnen ja auch sonst ohne Anstrengungen gelingen; wer 
beschreibt ihr Erstaunen, als am Wäldchen und auf dem Strie- 
aauer Platz die neue Poll musik unsers Ortsvereins zwei 
wohlgelungene Konzerte von 12 bis 1 Uhr mittags veranstaltete? 
Der unter der straffen Leitung des Kameraden Bogt stehenoen 
Kapelle lauschte eins immer stärker anwachsende Menge unsrer 
Gesinnungsfreunde und -feinde. Letzteren werden wir noch oft 
Gelegenheit bieten, sich über unsre Platzmuftk zu ärgern, so zum 
Beispiel wieder am 15. Mai am Kaiser-Wilhelm-Denkmal. —

Dyhernfnrth. Bannertaufe. Unter starker Beteiligung 
des Kreises Wohlau fand am 24. April die Taufe des Banners 
Dyhernfurth statt. Auch von Breslau waren gegen 200 Kame-
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raden erschienen. Die Festrede hielt der 2. Gauvorsitzende, Ka­
merad Frey, auf dessen Namen das Banner getauft wurde. 
In wuchtigen, kernigen Worten schilderte Kamerad Frey die Auf­
gaben des Reichsbanners und die gegenwärtige ernste Zeit und 
ermahnte die Kameraden, fester denn je zusammenzustehen. Nach 
dem gut organisierten und von den Bürgern der Stadt mit 
Interesse verfolgtem Umzug durch die Stadt blieben dis Kame­
raden in verschiedenen Lokalen zum Tanz beieinander. Die sehr 
stark besuchte Veranstaltung des Ortsvereins Dyhernfurth stellte 
den vorjährigen nationalistischen Rummel der Rechtsverbände 
in das ihm gebührende Licht und zeigte die Ueberlegenheit des 
Reichsbanners in jeder Beziehung. —

Sibyllenort (Kreis Oels). Generalappell. Jawohl, zu 
einem Generalappell lietz zu Beginn dieses Jahres des frühern 
Königs August von wachsen Schlotzkommandant, Oberst a. D. 
v. Damerau, die gesamte Beamten- und Dienerschaft in der 
Reitbahn antreten und hielt ihr einen längern Vortrag, wie not­
wendig es sei, zu sparen, um die Verwaltung vor dem Bankrott 
zu retten. Seine Aufgabe sei es, den Zusammenbruch zu verhüten. 
Es müsse gründlich gespart und abgebaut werden. Auch sonst müsse 
es anders werden. Ihm selbst sei mehr Respekt entgegenzubringen. 
Es ginge nicht so weiter mit 'nem gewöhnlichen „'n Morgen!" 
Ihr habt mich zu grüßen: Untertänigsten guten Morgen, Herr 
Oberst! Das gilt auch von meiner Frau, der gnädigen Frau hier. 
Ihr ist auf der Stelle zu gehorchen. Ein Wunsch der gnädigen 
Frau gilt genau so viel wie ein Befehl Sr. Majestät! Wem das 
nicht patzt, der kann gehen! Hans Reinrann, der sächsische „Geenigs"- 
Dichter, scheint diesen Vorfall nicht zu kennen, sonst hätte er uns 
wohl längst im Breslauer Rundfunk etwas von den untertänigsten 
Untertanen Sibhllenorts vorgeulkt. Untertanen nicht etwa des 
frühern Königs, nein, Untertanen — der obersten Hofbeamten! Dis 
find viel „geeniglicher" als der „Geenig", und wir Sibyllenorter 
sind der Ueberzeugung, August von Sachsen würde aus seiner 
sächsischen „Jemictlichkeit" ganz gründlich herausgehen, wenn er 
erführe, wie sich seine Herren Obersten als „Allerhöchste" auf­
spielen. „Die Wahrheit hören Könige nicht gern" — ein altes 
Wort. Abgeöaute Könige bekommen sie wohl überhaupt nicht mehr 
zu hören. So mutz es August von Sachsen am Himmelfahrtstag 
(26. Mai 1927) über sich ergehen lassen, eine Untertanenparade 
abzunehmen. Gern soll er es — das ist ein offenes Geheimnis — 
nicht tun. Aber die „S a ch s e n v e r e i n e" lassen es sich nicht 
nehmen, ihm an diesem Tage im Sibyllenorter Park zu seinem 
80jährigen Militärjubiläum ihre Glückwünsche in Paradeauf­
stellung und Parademarsch mit frisch gebügelten Zylindern aller- 
ehrfuchtsvoll und alleruntertänigst zu Füßen zu legen. Exkönig 
August wird leider wohl weder uns noch Hans Reimann das Ver- 
grmgen machen, verlautbaren zu lassen, wie er in seines guten 
Herzens Tiefe über die jetzt so geschwollenen tzeldenbrüste dieser 
Untertanen denkt, die 1918, als alle Fürsten verduften mutzten,

angstvoll ins Mauseloch verschwunden waren. Er wird aber schon 
wieder ein treffendes Schlagerwort vor sich hinbrummen. Während 
so am Himmelfahrtstag in Sibyllenort ein „altes Symbol der Ver­
gangenheit" zu Ehren erhoben werden soll, wird 3 Tage später, 
Sonntag den 29. Mai 1927, die neue Zeit sich zeigen. 
Das Reichsbanner hält an dem Tag ein Bezirk stressen ab. 
Freie Männer, Bürger der Republik werden sich einfinden, um 
Zeugnis dafür abzulegen, daß die Zeiten des „Untertanengeistes" 
für immer vorbei sind. Das Bezirkstreffen des Reichsbanners 
wird zu einem Tage der Republik, zu einem Tage des Volkes 
werden, denn schon jetzt sind von allen Seiten Zusagen ein­
getroffen, daß dis Reichsbannerkameraden am 29. Mai mit „Kind 
und Kegel" in Sibyllenort eintreffen werden. Beide große Lokale, 
sowohl das Müllersche „Zur Erholung" wie das „Hofbräuhaus" 
von SoSna stehen mit Sälen für Gartenkonzert, Festrede, Spiel 
und Tanz zur Verfügung. Also kommt, ihr Republikaner, die ihr 
treu zur Verfassung von Weimar und zu Schwarzrotgold steht, in 
Massen nach Sibyllenort! Die Zugverbindungen sind gut und es 
gibt billige Sonntagsfahrkarten. Kommt so zeitig wie möglich! 
Festlicher Empfang am Bahnhof. Frei Heil! —

Schwoitsch. Unser Ortsverein veranstaltete am 27. April 
einen Republikanischen Abend. Nachdem der Vorsitzende 
die außeerordentlich stark besuchte Versammlung mit einer kurzen 
Ansprache begrüßt hatte, wurde gemeinsam das Lied „Brüder, 
zur Freiheit, zur Sonne!" gesungen. Hieran schloß sich ein Bor­
trag des Gausekretärs Steiner, der mit großem Beifall von 
sen Versammelten ausgenommen wurde. Die Kameraden 
Junges, Hauff und Frau Steiner unterhielten darauf die An­
wesenden mit ernsten und heitern Darbietungen. Als um 11 Uhr 
abends Kamerad Steiner den Schluß der Veranstaltung ankün­
digte, sah man, daß das Ende viel zu früh gekommen war. Zu­
sammenfassend kann gesagt werden, daß oas Reichsbanner in 
Schwoitsch den Republikanern einen Abend geboten hat, wie ihn 
andre Organisationen, die um die Gunst der Bevölkerung buh­
len, bisher nicht zu erzielen vermochten. —

Aus demGauSbeEksKeu
DSs „StrderrVovrrbttk" des GGuRs- 

bauyLmanns GSmmz
Der Herr Hauptmann Simon von der Schutzpolizei in 

Ratibor liebt die heutige Staatsform nicht und trägt wahr­
scheinlich schweren Herzens das Los eines Schutzpolizeihauptmanns, 
das in den heutigen volksstaatlichen Zeiten des Glanzes des mon­
archistischen Zaubers entbehrt. Herr Hauptmann Simon ver­
schloß den Kummer lange in der eignen Brust, aber die gehobene 
Stimmung einer festlichen Stunde entlastete schließlich sein Herz. 
In der Nacht vom 31. Januar bis 1, Februar war Hausball in
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der Alpina-Uhren.

Berücksichtigt beim Einkauf die 
Inserenten des Reichsbanners

Fetnkosthaus H

6illjgsre unü verre

ilnMllii«

Mellere Inserate aus kresisu unck ckem <3su fUttelsckIesien

MrMMWMl Brauerei
Zknkd Hoffmann

kaut Unke wl.
Inh., lobs. l°e88mer

Friedrich-Wilh.-Skr.23

tlLi'l'öNkM.MM
Reichsbannermützen

«ft fta » rr 4A4 
und FriitzftftftSftude 

. Margaretenstratze SV 
Verkehrslokal des 

Reichsbanners.

WkMNMMk 
trSmAL

s .. . _
gh 4418 G
KNMlMSSMMSSLNT

NMiMWMk
billigst nur beim Fachmann

Her» MleOM
Bern». Bäckermeister
Paul-Ehrlich-Str.4 4408 

örot-. Weiß- und
Feinbäckerei

L.MI MU l
Inh.: 8. ülaser, Ringüll 

Herren-, Burschen-, ins 
Knaben- Danien-, Bachfisch- 

n. Mbchen-Pekieidung

Zerren- und 
Krmben-Gardersbe 
kaufen Sic stets gut und 
preiswert bei

Ismaiks- sium-Versclmitt 
V einbrsnck-V ersetmitt, 

ckiv. Liköre usv.
fa-I-ouisi-Lqueur 

k^INg 4871

Schulplatz 14,N 44N 
R e y a r a k u r w e r k st a t t

Kameraden
trag! üie 
öunöesnaöeU

ä
/slsrettvngen rZyttck Fj

Kurzwaren 
Weitz« are« 
Wollrvarer» 

4R>7 tzerrenartikei

Arbeiier-Konsektton / Herren-Artikel 
Bettsedern w. Baumwollware« / Wi«»' 

farken und Mützen

z Kameraden, beruft euch auf die z 
Inserate des Reichsbanners. ?

L Kickler
I. ikor iubriic

MUZKLI 4LM

Berufskleidung 
am «iachtpla» 

4r,edr -LMbeim-Str. N 

tVintvriväLebs.tivrrensr»^- 
liosvn grevvdvs 
cigcnc Anfertigung

Reichsbanner« 5">eRab

empfiehlt 4421
> seine Lokalitäten den Mit

am billigsten >m

MMkWrell-Mllr

GMvMMkr 
« «WM 

Reichsbanner- 
Berk e h r slokal

IÄIWI.SMU
Ping 4897 

Beste u. billigste Bezugs­
quelle für Damen- und 

Kinderkonfektton.

kkttMW «MM
rsinkostfisas 4LS4 KcknNtralle I 

«eins — Lplrlwosen 
rigseren — rigsrenen

Uhren, 
Gold- und 

-USilberwaren 
.............

öeste unä billiZste VeruZsquelle 
tür Qualitätswaren --ZW 

MeiüliiMkM LllMver

ei> er « r, 4 428
kaujen Kameraden gut n. 

billig m Raushans 
„Zar grollen Zentrale"

»«»«»GH»»»»»»»
Wer bekämpft 

den Faseismus? 
Sil RMMmrr! 

Werbt Mitglieder 
und Zoitnugsleicr! 
»»»»»»»»»»»»»»

Kar! NüÜer, 51einxve§7/8
Zigarrensabrik en ite all

»IW IÄÄ,
Inhaber: Paul Kntti?«

Breslauer Str '-o

Kameraden 
werbt für Eure 
öunüeszeitung

Franz Bittner, Inh 4874

Das Haus der Qualitätswaren für

Herren-, vnmen- unü Müer-SeUMuW
Billig aber gut Ist mein Prinzip 
Beachten Sie meine V Schaufenster

M»!!
Klostcrstr. 4S 4347 

Spezialhaus 
lür Herren- und 
Knaben-Kontektion

fiepsraturrverkstsv

Smtm ÄilvN
Hscb2nik6rm8tr 44li6

Geich Dve-sS
LanLeshutcr Straße t8 

Herren-, Damen- und Kinder-Konfektion

- o. Schul,Warenhaus

. WWA Asisremarm
Wittigftratze

Schnhmaren alle« Ar, 
für jeden Berns, jeden 

4380 Zweit ii» jeder Preislage«

Zahrrööer Mhmaschmen 
und Grammophone 

owic nimtlichc Erfasstem- empfiehlt

Ring i Eingang Sedanstraße______________________ 4338

^08ek?kamm

Bitte bei ,cdem Einkaui 
Svarinarken zu verlangen

An-erngung 438v

WMMMM
lSaranticrt guter Sitz

F. Hesmet SM«-
Altbiißerstr 4ö Tel O 22W

Wsar LsSsikts« 

Lederhandtnng und
Schuhmacher-Bedarfsar»«-^

Llisemeiner KonZumvereln

! Kameraden, werdet Mitglieder
! inr Konsumverein.
! NiKisi-srsnvk___ -

Reituurant
NMklWM

Ktosterstrake 43»e 
Elke Kiiniggrätzer Straße 

Verkehrs- u BeriammlungS- 
lokal des Reichsbanners 

Ostar CichoS.

Max Goebel
Zollstratze 2« 44W

Ausschank von ff. Bier 
i Korn und Likören 
l Zigarren, Ziaaretrc-rr. !

Mei 8MMHI1 MMdG,,
VorkehrSlokai des llleichsban n ers^^^,

VklVSl'tteMsMgSVl!
Tel. Ohle 225-,

GrötztrS BergnftgungS- 
------- Etablissement -------
2 Sale «raster Garten 
Beftgevignc» stir verein 8- 

ieftlichteiten jeder Art

Schnhwerren 
sonn.. Schaftstiefel 

a. er Ar 4J79 

Mik MlOllÜl 
Re»mark» 44

G.Lechch
Brteg, Zollitratzc

Krawatten
- Mützcn^,

k« 8öüüi^
Kiirschnermeifter

Vis. Mirrü, ?s!m3reii
Lieferam 4419 

der Reichsbannsr-Müycn

WW Mkl W! KllllkKN likMkkM^ 
M L8ttlM8N!5NU5 » Ue'MvekS^

der Kantine der Polizei Unterkunft (Schupokascrnej
Herr Simon sang in vorgerückter Stunde das Lied: Wir v 
chen keine Judenrepublil!" Mehrere andre Festteiinehrner, 
dabei waren, sangen mit, andre, die dieser sympathische 
wohl weniger freute, gingen weg. Das war 3 Tage 
Amtsantritt der neuen Bürgerblockregierung So zog Herr 
mann Simon für seine Person die politischen Konsequenzen 
seiner Lage, die ihm seinem Gefühl nach wohl keinen Zwang m 
aufcrlegte, dem republikanischen Staate die beschworene Bi­
halten. Der Beamtenauöschutz der Schutzpolizei hat dem Po 
major Kollars Meldung von dem Vorgang gemacht, um» 
dort ist die Meldung wohl den vorgeschriebenen Weg weiterg 
fen. Denn vor kurzem erschien ein Regierungsvertreter m 
vor, um die Zeugen der Affäre zu vernehmen. Es 
peinliches Verhör mit der Mahnung an die Zeugen, v 0 rs 
zu prüfen, ob sie nicht schließlich falsch verstanden y" , . 
denn sonst könnten sie wegen Verleumdung 
und so weiter. Aber die Zeugen blieben fest und gaben 
stehen, daß ja schließlich das Gericht entscheiden könn^ ^sti 
Frage nun: Was wird gegen Herrn Simon geschehen- 
Berhalten verstößt gegen den 8 8 des Republikschutzgesetzes, " 
dem ist der Gesang dieses nationalistischen Hctzliedes aÜen is 
beamten noch generell verboten. Herr Simon hat mit aller 
schenswerten Offenheit dem republikanischen Staate seine 
achtung zum Ausdruck gebracht. Herr Simon braucht 
Judenrepublik! Und die „Judenrepublik" — braucht 
seine Dienste? — *

Die ^KerrtWEM" des LandesMMe"
Der „Oberschlesischen Volksstimme" vom Donnerstag . 

14. April 1927 entnehmen wir schwere Anklagen, die aus 
Vertrauensmänner-Versammlung der Zentrum s p ^h§r- 
Gleiwitz gegen die „rechtsradikalen" Landesschützen >u 
schlesien zur Sprache kamen. Es heißt da:

Die Tätigkeit der Landesschützen im Kreise gab Anlast 8^ 
Kritik. Es ist festgestellt worden, daß Landesschützen 
Mahlzeit uniformiert gegen das Zentrum (VerfassungsP P, 
aufgetreten sind. Es steht ferner fest, daß fast alle bw» 
pen des Landesschützenbundes schwarzweißrotc Fahnen 
karden tragen und daß die Landesschützen gegenüber ^„„^ger 
verbänden von rechts eine sehr sympathische, dem Reichs „gj, 
Schwarz-Rrot-Gold gegenüber zum Teil eine femdsilig^^z 
tung eingenommen haben Damit baden die Mitglieder 
Verbandes gegen ihre Satzungen schwer verstoßen " , „„den- 
notwendig, auch ihnen ein besonderes Augenmerk zuzuw

Das meinen wir auch. Wenn wir wachsam sind ^'Ärew 
„Taten" der Landesschützen festnageln, dürfte es gelingen, v 
Treiben ein Ende zu machen. —

ZtrumMM M. GtzsuchW 
Strrrmpswaren / Handschuhe 
Herrenar ikel / Wäsche.

Schnitt- und Wollwaren, 
Wäsche, Schürzen, 

Trikotagen 43?o 
«WttllS SM» 

MMelsLratzo 8

ÄWISUW
Quiqstratze lle 4W9 

Beiß-, Woll-, Kurzwaren 
Damen- und Kinderkleider 

Arbeiterbekleiduna uiw

Danren-«. MLdchen- 
Bekleiduna 44m 

------  Riesige Auswahl ------  
Bciannl billige Preise 

VkgNMIÜ kiSWW ÜlN 

Oppelner Stratze 24.

L.Ve«!amr«
Inh.: S. Müller E3 

Modewaren und Damen-Konfektion

KolomM-, !.
Eisen-, Kurz- ... 

Emaillcwarcn, 
43äv Drogen, Lchnitt-

und Wollwaren

Damenhüte Z 
o Große 'luswaoli ^7 o
s Billig fte Dreise' o

Z MM Brsdaüa z 
o Lndsrffenstratze e »

W LLSach 
Zollstratze ä 

Krillen, 8cbmuckivsren

knmr Mriiek
Breslaue Sir. 17s 

! Kolonial- u. SchntMaren 
BrSester- u. SxoildedlslSung

Wininackek, Wäsche 4.35,

MärmMRMke
Dentsch-Lisfa, Telephon 163 

Schöner Ausflugsort 
Doppel-Bundeskegelbahn 

Jeden Sonntag Tanz

Zkeklensr MWZff
vier 1!

wird überall bevorzugt D

4MÖ

en

Junghans- 
LlvreniE

riMen, rizuMeii, MM
in allen Qualitäten und Preislagen 4S7 

E» ?eter8irs6e 2.

Dchulstratze 4. 
Vorführung von nur 
erstklassigen Filmen


